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Abonnements Einladung.
Hierdurch laden wir zum Bezuge des Merſe-

burger Kreisblatts für das letzte Quartal des
laufenden Jahresergebenſt ein. Das Kreisblatt
bringt alles Wiſſenswerthe aus Stadt und
Land und bürdet dem Leſer nicht eine Laſt
von Stoff auf, durch den er ſich erſt hindurch
winden muß. Die Haltung des Blattes iſt
bekannt, der Preis bleibt unverändert.

Verlag des Kreisblatts.

Bekanntmachung.
Nach Mittheilung der Direktion der

Provinzial Hebammen-Lehranſtalt zu Witten
berg können Perſonen, welche in derſelben
ihre Entbindung abwarten wollen, vom 1.
Oktober 1902 bis Mitte März 1903 und
zwar 14 Tage vor der Niederkunft unent-
geltlich aufgenommen werden.

Merſeburg, den 22. September 1902.
Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Das Abbrennen von Kartoffelkraut,

Queken pp. darf nach der Polizei-Verord
nung vom 23. Mai 1888 nur in der Zeit
von früh 8 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr
ſtattfinden; um 5 Uhr müſſen die Feuer er-
loſchen ſein. Kinder dürfen nur in Gegen
wart Erwachſener das Abbrennen der Feld-
rückſtände beſorgen.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe
bis zu 30 M. oder entſprechender Haft beſtraft.

Jch bringe dies für die laufende Ernte
wiederholt in Erinnerung.

Merſeburg den 23. September 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Pieter Cafras und ſeine Familir.
Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der Buren.

Von A. von Liliencron.

(32. Fortſetzung.)
Die Unterredung wurde durch den Ohm

Bosboom unterbrochen. Potgieters Jugend-
genoſſe, der alte weißhaarige Bur, trat heran.
Sein Schritt, der noch vor kurzem ſo elaſtiſch
geweſen war, erſchien heute ſchleppend, die
Augen tief umrändert. Schwerfällig ließ er
ſich auf einen Felsblock nieder.

„Jch komme vom General und habe die
Sache mit ihm abgemacht,“ ſagte er. „Jch
werde mich euch anſchließen!“

Aldermann hielt ihm die Hand hin. „Der
Name van Bosboom iſt in Transvaals Ge
ſchichte wohlbekannt. Jch freue mich, daß
der Ohm ſich unſerem Kommando anſchließt!“

Der Alte beachtete weder die ausgeſtreckte
Hand, noch die Worte. Nur ein Gedanke
ſchien ihn zu beſchäftigten. „Weißt Du, was
geſchehen iſt?“ fragte er und fuhr, ohne eine
Antwort abzuwarten, fort: „Der Ohm von
Bosboom hat auf dem Schlachtfelde ſeine
beiden Söhne verloren!“

„Des Herrn Hand ruht ſchwer auf dem
Einzelnen,“ antwortete Aldermann. „Opfer
müſſen alle bringen!“

Dieſe Bemerkung ging ſpurlos an dem
alten Buren vorüber. Das eigene Leid hatte
ihn ſo überwältigend gepackt, daß es ihn jetzt
allein beherrſchte.

„Die beiden einzigen Söhne hat der Krieg

Berlin, 26. September. Bei der Jubi-
läumsfeier der Laurahütte hielt Miniſter
Möller eine Rede, der wir nach dem „Bresl.
Gen. Anz.“ folgenden Paſſus entnehmen
„Leider wird vielfach im Lande die hohe
Bedeutung der gewerblichen und induſtriellen
Arbeit nicht voll erkannt. Der erſte Gedanke
jedes Staatsmanns muß ſein, die gewaltige
Macht, die die Jnduſtrie für das Vaterland
bedeutet, im allgemeinen Intereſſe allerdings,
nicht in ihrem eigenen Sonderintereſſe, weiter
zu entwickeln. Der geehrte Herr Vorredner
hat von gewiſſen ſchweren Wetterwolken ge-
ſprochen, welche am Himmel ſtehen und die
Fortentwicklung der Jnduſtrie zu bedrohen
ſcheinen. Jch habe die Zuverſicht, daß dies
nicht der Fall ſein wird. Wir ſind heute
nicht mehr das Volk von Träumern, welches
wir vor mehreren Jahrzehnten noch geweſen
ſind, ſondern wir ſind thatkräftige, ziel-
bewußte Männer, die die Intereſſen des
Landes wohl zu würdigen verſtehen. Jch
bin überzeugt, ein Ausgleich der wider-
ſtreitenden Jntereſſen wird ſich finden. Was
nothwendig iſt, muß kommen.“

Sozialdemokratie und Centrum.
Jn den von überwiegend katholiſcher Be-

völkerung bewohnten Wahlkreiſen hat die
Sozialdemokratie vielfach bisher nicht vorzu-
dringen vermocht, weil das Centrum da zu
feſt ſitzt. Die Sozialdemokratie will es nun
unternehmen, das Centrum ſyſtematiſch zu
bekämpfen, mit welchem Erfolge, bleibt freilich
abzuwarten. Jn Bamberg (Baiern) fand
vorigen Mittwoch eine von ca. 2000 Perſonen
beſuchte Verſammlung ſtatt. Bebel kritiſirte
in ſeiner langen Rede ſcharf die Ausführungen
des Abg. Dr. Schaedler auf dem Mann-
heimer Katholikentag. Abg. Schaedler, der
öffentlich und brieflich zur Verſammlung ein-
geladen war, war in der Verſammlung nicht
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Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Sonntag, den 28. September 1902.

Eine Rede des Miniſters Möller. erſchienen. Auf Antrag des Vorſitzenden der
Verſammlung, des Landtags und Reichs
tagsabgeordneten Segitz, wurde eine Reſo-
lution angenommen, in der es heißt: „Jm
Centrum erblickt die von etwa 2000 Perſonen
beſuchte Verſammlung eine Partei, die be-
ſtrebt iſt, mit allen Mitteln die heutigen
elenden Zuſtände aufrecht zu erhalten. Durch
ihre bildungsfeindliche Haltung, durch Förder-
ung des Militarismus, des Marinismus und
der kolonialen Beſtrebungen zeigt ſich dieſe
Partei als Gegnerin jeder ernſtlichen Sozial
reform, ſie will die Vertheuerung der noth-
wendigſten Lebensmittel, um dadurch die
Lage der arbeitenden Klaſſen geradezu unerträg
lich zu geſtalten. Die Verſammlung macht
es ſich zur beſonderen Aufgabe, die Centrums-
partei nach Kräften zu bekämpfen und zu
dieſem Zwecke Aufklärung in die weiteſten
Kreiſe der Arbeiterklaſſe zu tragen.“ Die in
der Reſolution angewendeten Ausdrücke ſind
die bekannten, inſofern enthält die Reſolution
nichts Neues, ſie iſt nur beachtenswerth, weil
ſie von Neuem erkennen läßt, daß die Sozial
demokraten den Centrums Vertretern zu
Leibe gehn wollen.

Der Verzicht Stadtrath Kauffmanns
auf den Bürgermeiſterpoſteu.
Berlin, 26. Septbr. Jn der geſtrigen

Sitzung der Stadtverordneten wurde das
Schreiben verleſen, in welchem Stadtrath
Kauffmann auf den Bürgermeiſterpoſten ver-
zichtet. Die Verſammlung beſchloß, zur Vor
bereitung der Neuwahl einen Ausſchuß von
fünfzehn Mitgliedern einzuſetzen.

Ein Bombenattentat.
London, 26. Sept. Verſchiedene Tele-

gramme, welche geſtern in Waſhington ein-
trafen, berichten über ein an archiſtiſches
Attentat gegen Präſident Roſevelt. Dieſe
Nachricht wurde aber abends dementiert. Ein

142. Jahrgang.

weiteres Telegramm aus New-York, welches
nachts einlief, berichtet dagegen, daß ein
Attentat gegen das Hotel „Zum goldenen
Adler“ in Waſhington ſtattgefunden habe.
Das Hotel wurde durch eine Bombe theil-
weiſe zerſtört. Der Attentäter, ein gewiſſer
Mackeray, beging danach Selbſtmord. Wie
es heißt, handelt es ſich nicht um ein politiſches
Verbrechen, da der Thäter ſeit zwei Jahren
in dem Hotel wohnte. 30 Perſonen wurden
bei der Exploſion verletzt.

London, 26. Sept. Aus New York
wird telegraphirt, daß ein Theil des Golden
eagle- Hotels in der New Jerſey-Avenue um
5 Uhr Morgens von dem in dem Hauſe
ſelbſt wohnenden Frank Mackee mit Dynamit
in die Luft geſprengt wurde. Dreißig andere
Gäſte wurden aus den Betten geſchleudert
und zum Theil verletzt. Der Beſitzer des
Hotels, Louis Brandt, und ſeine Frau wurden
erheblich verwundet. Mackee verübte die That,
weil ihn Brandt als Bewerber um ſeine
Tochter abgewieſen hatte. Mackee erſchoß ſich
kurz nach der Exploſion im Flur des Hotels.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 26. September. (Hofnachrichten.)

Die Kaiſerlichen Majeſtäten
verweilen nochin Rominten. Nähere Nach-
richten liegen nicht vor.

Saalfeld, 25. September. Wie Amts-
gerichtsrath Trinks dem „Saalfelder Kreis
blatt“ mittheilt, beſtätigt ſich die Nachricht,
daß er zum Staatsrath ernannt ſei, nicht.

Königsberg, 26. September. Aus
Eydtkuhnen wird gemeldet, daß am Jahres-
tage der Brandkataſtrophe von Wyſtyten
am 23. d. M. in den dortigen Kirchen und
in der Synagoge Dankgottesdienſte für Kaiſer
Wilhelm ſtattfanden, der 10,000 M. aus An-
laß des Brandunglücks geſtiftet hatte. Auch,
wurde nach Rominten ein Danktelegramm

Üagggeaagagggccc emir genommen,“ murmelte er wie geiſtes-
abweſend. „Niemand habe ich, der mir die
Augen zudrückt, wenn ich ſterbe, niemand,
dem ich das Gold vermachen kann, das ich
für meine Söhne geſpart habe!“ Ein Seufzer,
der mehr einem Stöhnen glich, beendigte die
halblaute Rede.

Mitleidig ſahen die beiden Männer auf den
gebeugten Vater.

Da richtete ſich dieſer auf. Ein irres Feuer
flackerte in ſeinen Augen, und ſich dicht zu
Dewet neigend, flüſterte er ihm in heiſerem
Tone zu: „Jch habe noch den Lobegulus,
meine gute Büchſe, mit der ich ſo viele
Matebeles des Königs Lobengula erlegt habe,
und die Kugeln verfertige ich mir ſelbſt.“
Er machte eine kurze Pauſe und lächelte ſtill
vor ſich hin. Dann fuhr er fort: „Wollt
ihr wiſſen, von welchem Metalle ich meine
Geſchoſſe gieße? Dem Ohm Krüger habe ich
davon erzählt, und vor Erſtaunen darüber iſt
ihm ſeine Pfeife aus der Hand gefallen.“

Wieder verſank der Alte einen Augenblick in
Schweigen, dann blinzelte er ſchlau.

„Die Engländer wollen das Gold bei uns
holen. Wohl! Wohl! Sie ſollen gut bkedient
ſein! Aus dem Golde, das ich für meine Söhne
geſpart habe, gieße ich Kugeln, und ich habe
mir gelobt, täglich ſollen zwei engliſche Of-
fiziere von den goldenen Kugeln zu Tode ge-
troffen werden. Der alte Bosboom hat noch
keinen Fehlſchuß aus ſeinem Lobegulus ge-
than, er trifft auch jetzt den Mann, den er
auf's Korn nimmt.“

Aldermann konnte ſich eines Schauderns

nicht erwehren und ſagte: „Ohm, das iſt
furchtbar

Der Bur nickte. „Furchtbar!“ wiederholte
er gleichgiltig. Der Ausdruck des Wahnſinns,
der ſich, während er ſprach, in ſeinem Geſichte
gezeigt hatte, verſchärfte ſich mehr und mehr,
als er jetzt die Stimme erhob und funkelnden
Blickes rief: „Die alten Augen ſind noch
adlerſcharf und ſuchen ſich zwei der jüngſten
und vornehmſten Offiziere aus der Schaar
der Dränger aus zur Erinnerung an meine
beiden gemordeten Söhne! Ganz vorſichtig
lege ich mich platt auf die Erde, ziele
ſchieße treffe Wenn's knallt, dann ſchrei
ich zu ihnen hinüber: Chamberlain!“ (That-
ſache, die von dem alten Bosboom berichtet
wird. Bei der Leichenſchau der gefallenen
engliſchen Offiziere ſind auch wiederholt in
den Wunden goldene Kugeln gefunden
worden.)

Der letzte Ruf war wie ein gellender
Schrei aus dem Munde des Alten gekommen.
Er ſtand hochaufgerichtet, beide Fäuſte drohend
erhoben, Jrrſinn in den tiefumſchatteten Augen.
Langſam ließ die hohe Erregung nach. Er
wurde blaß, ſenkte den Kopf und ſagte leiſe,
während ein krampfhaftes Zucken ſeine Glieder
durchlief: „Mir ekelt vor dem Menſchenblute,
aber das Opfer muß gebracht werden. Wenn
ich mit der Tagesarbeit fertig bin, gehe ich
in mein Zelt, hole die alte Familienbibel
aus dem Ruckſacke und leſe von den Kindern
Jsrael, die gegen die Amalekiter ſtritten.“

Das alles war in müdem Tone geſprochen,
und ohne Gruß, ſchleppenden Schrittes, ver

ließ der Alte jetzt die beiden jungen Männer
die er kaum eines Blickes gewürdigt hatte.

Sie ſahen noch, wie er mit der welken
Hand liebkoſend über ſeine Büchſe ſtrich und
ſie zärtlich an ſeine Bruſt drückte, als wäre
ſie ein lebendes Weſen.

„Entſetzlich!“ ſagte Aldermann. „Das iſt
ein hartes Opfer des Krieges! Transvaals
tapferer Kämpfer hat durch die furchtbaren
Eindrücke dieſer Zeit den Verſtand verloren!

„Es giebt mehr als einen deſſen Geiſt die
erſchütternden Bilder und Schickſalsſchläge
dieſes Krieges umnachtet haben,“ antwortete
der junge Bur. „Der engliſche Oberſt Hunt,
den wir bei Colenſo gefangen genommen
hatten, iſt auch irrſinnig geworden. Er ſollte
in Pretoria verpflegt werden, und als er
dort ankam, trug er auf der Bruſt ein Blatt
Papier, darauf hatte er mit großen Buchſtaben
geſchrieben: „Jch bin ein Artillerieoffizier,
dem von den Buren zehn Kanonen abge-
nommen ſind

Mit haſtigen Sprüngen kam ein Buren-
knabe herangeeilt.

„Präſident Krüger telegraphirt, General
Cronje ſoll ſofort davon benachrichtigt werden,
daß große Verſtärkungen unterwegs ſeien, um
ihn zu befreien!“ erzählte er glückſtrahlend.

„Dieſen Verſtärkungen werden wir uns
anſchließen,“ erklärte Aldermann in freudig
gehobener Stimmung.

(Fortſetzung folgt.
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geſandt, für das der Kaiſer durch Poſtmeiſter
Saint Paul telegraphiſch ſeinen warmen
Dank ausſprechen ließ. Der Chef der
ruſſiſchen Gendarmerie in Kibarty, Rittmeiſter
Meſſejedow, wird am Sonntag dem Gottes-
dienſt in Rominten beiwohnen und danach
am Diner beim Kaiſer theilnehmen.

Herford, 26. Sept. Die Feier der Ent-
hüllung des Denkmales des Großen
Kurfürſten hat heute in Gegenwart des
Kronprinzen ſtattgefunden.

Aachen, 26. Sept. Der kürzlich ver-
ſtorbene Kommerzienrath Haſenclever hat
der Stadt Aachen zu gemeinnützigen Zwecken
100000 M. vermacht.

Frankreich.
Commentry, 26. September. Der

Kongreß der Bergarbeiter hat mit
80 gegen 18 Stimmen die Forderung des
Achtſtundentages angenommen, ein-
ſchließlich der Einfahrt und Ausfahrt und der
für das Mittageſſen nothwendigen Zeit.

Nantes, 26. September. Der Kom-
mandant Le Royladurie wurde heute vom
Kriegsgericht aus dem Heere geſtoßen, weil er
ſich geweigert hatte, ſeine Truppen nach
Douarnenez zur Unterſtützung der Civil-
behörden bei der Durchführung des Vereins-
geſetzes zu führen.

Cokales.
Merſeburg, 27. September.

Triebel-Ehrung. Der Ausſchuß zur
Veranſtaltung einer Triebel Ehrung über-
ſendet uns eine Bekanntmachung (die wir
aus techniſchen Rückſichten leider erſt in der
nächſten Nummer veröffentlichen können), wo
nach Montag, den 6. Oktober, Abends um
8 Uhr, eine Verſammlung der Geber in
der „Reichskrone“ ſtattfindet. Die Gedenk-
blätter mit dem Bildniß des Verewigten ſind,
für die Geber unentgeltlich, in den hieſigen
Buchbhandkungen und in der Expedition ds.
Blts. in Empfang zu nehmen.

Ausgefallenes Konzert. Das für
geſtern Abend im Saale der „Reichskrone“
anberaumte Künſtler- Konzert mußte leider
ausfallen, weil die Betheiligung erſchreckend
gering war.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten-
Salon. Vom Thüringer Ausſtellungsverein
bildender Künſtler zu Weimar ſind folgende
neue Gemälde eingegangen: N. p. Aſtudin-
Wiesbaden „Motiv aus der Normandie“,
Max Martini- Weimar „Winterabend“
und „Aus Saratheim“, Cornelius Voß-
Breslau „Jagd-Abblaſen“, „Erſte Strecke“
und „Schön apportirt“, W. Scholkmann-
Worpswede „Ein Jſarwinkler“, Profeſſor
M. Schäfer Berlin „Am Fenſter“, L. von
Laxiſch-Blaſewitz „Päonien“, W. Beck-
mann -Berlin „Küſtenbild“, „Tempelinneres“
und „Straßenbild“, E. Reuter-Lübeck „Dorf-
ſtraße in Ahnenſchoop in Mecklenburg“,
„Frederikswaern in Norwegen“, „Am Sund
bei Hornbeck in Dänemark“, „Vorfrühling im
Trachhauer Gehölz bei Ratzeburg“, und „An
der ſchwediſchen Küſte“, L. v. Jordan-
Weimar „Goethes Gartenhaus in Weimar“,
Marie Lautenſchläger- München „Glück-
liche Stunden“, G. Schnittgen- Berlin
„Sonniger Herbſttag“ und „Sägemühle“,
Fr. Müller- Münſter „Heimkehr“, W.
Kuhnert- Berlin „In der Balz“, A.
Schmidt Michelſen Berlin „Ge-
dankenvoll“, Friedrich Koch Berlin
„Motiv aus Capri“ und „EGersfeld“.
Von Herrn O. Naumann hierſelbſt ſind
zwei Aquarelle, das Jnnere und der Kreuz-
gang des hieſigen Domes, ſowie ein Oelge-
mälde, den alten Kirchhof deſſelben darſtellend,
ausgeſtellt worden. An kunſtgewerblichen
Gegenſtänden ſind von der Firma Wratzke
und Steiger in Halle a. S., welche bekannt-
lich den neuen Kaiſerbecher jener Stadt an-
gefertigt hat, ein Renaiſſance-Pokal, der als
Ehrengeſchenk für ein Mitglied der Familie
von Boſe beſtimmt iſt, ſowie ein koſtbarer
Kelch, in Nachbildung eines alten Vorbildes
eingegangen. Schließlich machen wir da-
rauf aufmerkſam, daß die, aus eigenem An-
triebe von Herrn Bildhauer Juckoff hier-
ſelbſt entworfene Modellſkizze für einen
Triebel-Brunnen nur noch am Sonntag aus-
geſtellt wird.

Von der Haſenjagd. Seit zwölf Tagen
iſt nunmehr die Haſenjagd eröffnet; ihr Er-
gebniß läßt ſich jetzt einigermaßen überſehen.
Wie aus Jägerkreiſen verlautet, verſprechen
die Ergebniſſe der Jagd gut zu werden. Der
erſte Satz ſcheint vorzüglich durchgekommen
zu ſein; und es ſollen ſchon jetzt viele aus-
gewachſene junge Haſen zu haben ſein. Da-
raus ergiebt ſich, daß der verfloſſene Sommer
mit ſeinen vielen Niederſchlägen dem Haſen-
ſtande nicht erheblich geſchadet hat. Bei einem
einigermaßen guten Herbſt iſt auch für die

Folge reichliche Jagdbeute zu erwarten, da
von ſpäteren Sätzen viele, wenn auch noch
kleine Haſen vorhanden ſind. Die Preiſe
ſind dieſelben wie alljährlich.

Provinz und Umgegend.
Halle, 26. Sept. Allabendlich vollzieht

ſich zur Zeit im „Apollo-Theater“ vor den
Augen des Publikums eine Thierdreſſur, wie
ſie, ſoweit bekannt, wohl einzig in der Welt
daſteht. Eine junge Dame von 16 Jahren,
Frl. Bebé, zeigt an 12 Löwen dieſe
Dreſſur mit einer kindlichen Unbefangenheit
und Anmuth, die auch den erfahrenſten Kenner
in Erſtaunen ſetzen muß. Und dabei hat
dieſe Vorführung nicht das Erſchreckende und
Aufregende, womit in der Regel derartige
Vorſtellungen verknüpft ſind. Die Löwen
ſind den Hallenſern nicht unbekannt, da es
zum Theil dieſelben Thiere ſind, die vor et
lichen Jahren von der Dame mit der Maske,
Komteſſe X., vorgeführt wurden. Derſelbe böſe
Löwe „Rüblaß“, der dieſe Dame bei einer
Vorſtellung faſt in Stücke zerriß, ſo daß ſie
heute nicht mehr auftreten kann, iſt unter
ihnen. Jm November v. J. zerriß Rüblaß
den bekannten und berühmten Thierbändiger
Macdonald, der ſchon 13 Jahre ſein gefähr-
liches Gewerbe betrieben hatte. Frl. Bebé
warnte damals den Unglücklichen, den Käfig
an dem Tage nicht zu betreten, da die Thiere
unruhig ſeien; er achtete die Warnung nicht
und mußte ſeine Kühnheit mit dem Leben be-
zahlen. Und mit dieſer Beſtie geht Frl. Bebé
um, wie mit einem Schoßhunde. Ohne Waffe,
nur mit einer ſchwachen Reitpeitſche, betritt
ſie den Käfig, in welchem ſämmtliche Thiere
beiſammen ſind. Sie ſtreichelt und küßt die
Thiere auf die Schnauze, ruft ſie bei Namen
und jedes folgt ihrem Rufe. Liebkoſt ſie ein
Thier zu lange, ſo werden die anderen eifer
ſüchtig und drängen ſich heran, zupfen am
Röckchen, ſchieben ihren Kopf unter den Arm
der jungen Dompteuſe und ſchmiegen ſich
nach Katzenart eng an ſie an. Sie nimmt
und liebkoſt einen nach dem anderen, reißt
dem Thiere wohl den Rachen auf und ſteckt
den Kopf hinein, tanzt mit ihnen, reitet auf
ihnen im Käfig herum uſw. Und womit be
zwingt ſie dieſe Beſtien? Mit Güte, Zuruf
und ihren großen Augen. Wer aber ſehen
will, wie wild die Thiere ſind, wenn ihre
Herrin nicht unter ihnen iſt, der bleibe nach
der Vorſtellung zur Fütterung da, dann
zeigen ſie ſich in ihrer ganzen urſprünglichen
Wildheit.

Halle, 26. September. Durch eine
Blutthat kam in Mötzlich der Oekonom
Paul Jakob s, ein rüſtiger Mann, jählings
ums Leben. Er gerieth mit ſeinem Knechte
Ernſt Günther in einen Wortwechſel und
ſoll ſich dabei, wie Günther zu Protokoll ge
geben, an dieſem vergriffen haben; er habe
ihn, ſo behauptet Günther, am Halſe ge-
würgt, daß ihm faſt der Athem vergangen.
Jn ſeiner Bedrängniß habe er das Meſſer
gezogen und damit auf Jakobs eingeſchlagen.
Blutüberſtrömt ſank der Geſtochene zur Erde;
eilends hob man ihn auf und brachte ihn
in die Klinik, aber die Wunden waren zu
ſchwer: bald nach der Einlieferung ſtarb der
kräftige Mann an Verblutung.

Halle, 26. Sept. Von der Landſchaft
der Provinz Sachſen wird geſchrieben:
Die Grundſätze für die Werthsermittelung
von Grundſtücken, welche bei der Landſchaft
der Provinz Sachſen zur Beleihung ange-
meldet werden, haben zwecks Verringerung
der Nebenkoſten einer Bepfandbriefung zu
Gunſten des kleineren und mittleren Grund-
beſitzes eine weitere Aenderung erfahren.
Nach Maßgabe dieſer vom Herrn Miniſter
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten
genehmigten Taxgrundſätze findet eine land
ſchaftliche Abſchätzung nur ſtatt, wenn die
Gewährung eines rund den 20 fachen Grund-
ſteuer- Reinertrag überſteigenden Darlehns
nachgeſucht wird. Während nun bisher die
landſchaftliche Abſchätzung eines Grundbeſitzes
von mehr als 1000 (eintauſend) Mark Grund-
ſteuer- Reinertrag von der aus den Landſchafts-
deputirten als Taxkommiſſaren und zwei
weiteren Sachverſtändigen (Boniteuren) be-
ſtehenden Taxkommiſſion vorgenommen werden
mußte, darf nunmehr bei Schätzung eines
Beſitzes bis zu 3000 (dreitauſend) Mark
Grundſteuer-Reinectrag von der Zuziehung der
beiden Boniteure abgeſehen werden. Dadurch
kommen die durch die Mitwirkung der beiden
Boniteure entſtehenden Mehrkoſten in Wegfall.
Uebrigens ſind die Koſten einer Bepfand-
briefung im Vergleich zu den ſonſt erwachſenden
Koſten der Beſchaffung eines hypothe-
kariſchen Darlehns durch Privatvermittelung
außerordentlich gering. Die neuerdings
eingeführte obengedachte Koſtenverringerung
in Verbindung mit der Hebung der Kurſe
der landſchaftlichen Pfandbriefe wird den real-

kreditbedürftigen Grundbeſitzern der Provinz
Sachſen von neuem die Umwandlung ihrer
kündbaren Hypotheken in unkündbare land
ſchaftliche Pfandbriefdarlehne und den Eintritt
in die auf genoſſenſchaftlicher Grundlage be-
ruhende Landſchaft nahelegen. Die von
dieſer auf rund 2000 landwirthſchaftlich und
forſtwirthſchaftlich benutzte Beſitzungen der
Provinz Sachſen, darunter 276 Rittergüter,
ausgegebenen verzinslichen Pfandbriefdarlehne
betragen zur Zeit mehr als 112 Millionen
Mark. Auskunft ertheilen die Landſchafts-
deputirten und die Direktion der Landſchaft
der Provinz Sachſen in Halle.

Schladebach, 22. Sept. Vom 1. Okt.
d. J. an wird die erſte hieſige Lehrerſtelle
vom Herrn Lehrer Neumann, bisher in
Blöſien thätig, verwaltet werden.

Creipau, 22. Sept. Am 1. Okt. d. J.
wird nach halbjähriger Vakanzzeit die hieſige
Lehrerſtelle durch Herrn Lehrer Häder, bis-
her in Reibitz bei Delitzſch, beſetzt werden.

Droyßig, 25. Septbr. Der ſeit einiger
Zeit auf hieſigem Schloſſe reſidierende Major
und Flügeladjutant Prinz Heinrich zu Schön-
burg-Waldenburg iſt in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur
Dispoſition geſtellt und gleichzeitig zu den
Offizieren à la suite der Armee übergetreten.
Er war ſeit dem 14. Auguſt 1900 im mili-
täriſchen Gefolge des Kaiſers. Prinz Schön-
burg, Fideikommißherr auf Droyßig und
Queßnitz, iſt bekanntlich ſeit 1898 mit einer
Prinzeſſin zu Löwenſtein-Wertheim-Freuden-
berg vermählt.

Teutſchenthal, 25. Septbr. Der von
Eisleben kommende, mit Wieſenmarktbe-
ſuchern voll beſetzte Zug hielt am Montag
Abend auf Station Wansleben, um den
von Halle kommenden Perſonenzug paſſiren
zu laſſen. Während dies geſchah, wurden in
einem Wagen vierter Klaſſe Hilferufe laut,
im ſelben Augenblicke wurde ein brennendes
Gefäß auf den Perron geſchleudert, das weiter
flammte. Eine Frau hatte unvorſichtigerweiſe
in einem Tragekorbe einen Blechballon mit
einer leicht brennbaren Flüſſigkeit ſelbſt ent-
zündet oder auf welche Weiſe es geſchehen,
iſt nich? feſtzuſtellen geweſen, kurzum, mit
einem Male ſtand der Ballon in Flammen
und bedrohte die vielen im Wagen befindlichen
Menſchen ungemein. Beſorgte Männer
ſprangen ſchnell hinzu und warfen den Ballon
mit ſeinem gefährlichen Jnhalt auf den
Bahnkörper. Es iſt geradezu als ein Wunder
anzuſehen, daß in dem gefüllten Wagen
Niemand zu Schaden gekommen iſt.

Nordhauſen, 25. Sept. Zwiſchen Groß-
berndten und Ellerich verunglückte der Bagage-
wagen der erſten Batterie des 19. Artillerie
Regiments, indem er in einen Chauſſeegraben
fiel und ſechs auf ihm ſitzende Soldaten unter
ſich begrub. Die Sache iſt noch gut abge-
gangen; Artilleriſten können eben viel vertragen.

Staßfurt, 25. September. Der königl.
Achenbachſchacht hier hat nunmehr am
Sonnabend vollſtändig aufgegeben werden
müſſen, nachdem ſchon ſeit Monaten der
Betrieb nur noch in den oberen Sohlen
möglich war. Gleich dem herzoglich an-
haltiſchen Salzwerke Leopoldshall verſprach
der Schacht noch auf viele Jahre reiche Aus-
beute. Um die bei dem Werke befindliche
chemiſche Fabrik auch ferner zu nutzen, iſt
vom Berlepſchſchacht aus eine Untergrund-
bahn nach derſelben angelegt worden. Der
Tunnel der Bahn befindet ſich 8 m unter der
Erdoberfläche, iſt 4 m breit und 3,50 m hoch.
Der Betrieb wird durch zwei elektriſche Loko-
motiven bewirkt.

Wernigerode, 25. Septbr. Die ver-
ſtorbene Frau Rentier König in Haſſe-
rode hat das von ihr ausgebaute Haus in
der Salzbergſtraße nebſt einem Kapital, wie
es heißt, von 130000 M., unſerer Stadt ver-
macht mit der Beſtimmung, daß das Haus
zwölf allein ſtehenden Damen der gebildeten
Stände ein Altersheim ſein ſoll. Bei der
Aufnahme ſollen neben einigen namentlich
genannten Familien Damen aus Wernigerode
und Haſſerode bevorzugt werden. Die Ver-
waltung des Stifts ſoll der Magiſtrat unſerer
Stadt übernehmen. Jeder Dame wird eine
Stube und ein Schlafraum, außerdem eine
Bodenkammer zur Verfügung geſtellt; die
Hauptmahlzeiten ſollen gemeinſam einge-
nommen werden.

Thale, 25. Sept. Der Kronprinz
pürſchte geſtern früh mit dem Forſtmeiſter
von Bibra und Förſter Thie wiederum im
Rabenſtein und erlegte einen Achter-Hirſch.
Der Aufenthalt in dem abſeits von allem Verkehr
gelegenen Dambachshauſe, in deſſen Um-
gebung er vor den Blicken Neugieriger un-
behelligt iſt, ſagt dem hohen Gaſte ganz be-
ſonders zu. Die Herren liegen ausſchließlich
dem Waidwerk ob. Früh 4 Uhr wird auf-
geſtanden und gegen 5 Uhr zur Morgen-

pürſche aufgebrochen, von der die Rückkehr
gegen 8 Uhr erfolgt. Der Kronprinz ergeht
ſich ſodann in ungezwungener Weiſe in der
Umgebung des Forſthauſes. Nach dem
Mittagsmahle, an dem nur der Kronprinz,
Oberſt von Pritzelwitz und Forſtmeiſter von
Bibra theilnehmen, wird kurze Zeit der Ruhe
gepflegt, und um 4 Uhr Nachmittags erfolgt
wiederum der Aufbruch zur Abendpürſche.
Um 10 Uhr Abends wird regelmäßig ſchlafen
gegangen. Von hier aus begiebt ſich der
Kronprinz, wie auch im vorigen Jahre, als
Jagdgaſt des Herzogs Karl Theodor von
Bayern nach Schloß Kreuth in Bayern.
Hermann Hendrich, der Maler der großen
Gemälde in der Walpurgishalle auf dem
Hexentanzplatz und deren Mitinhaber, trägt ſich
mit dem Gedanken, auf dem Terrain neben
der Walpurgishalle ſchon im nächſten Jahre
einen Cyklus von Feſtſpielen, nach Art der
Oberammergauer Paſſionsſpiele, aufzuführen.
Herr H. läßt die Baulichkeit und alles, was
damit zuſammenhängt, auf ſeine Koſten her-
ſtellen, desgleichen hat er ſich mit dem Hof-
ſchauſpieler Gruber aus Weimar in Verbindung
geſetzt, der die Regie über die Feſtvorſtellungen
zu übernehmen gedenkt, wie überhaupt die
Einführung dieſer Feſtſpiele zunächſt von
Berufsſchauſpielern übernommen wird. Später
werden dann die einzelnen Rollen von hieſigen
qualifizirten Dilettanten ganz nach Art
der Oberammergauer zur Ausführung
kommen. Ueber den Jnhalt und Text der
Feſtſpiele verlautet noch nichts Beſtimmtes,
auf jeden Fall bewegen ſie ſich auf altgerma-
niſchem Boden. Herr Hendrich hat die Abſicht,
die Ausarbeitung einem unſerer beſten Bühnen-
dichter zu übertragen.

Vermiſchtes.
Leipzig, 26. Sept. Heute Morgen wurde hier

ein großer Diebſtahl verübt. Zwei Comptoirleute
der Maſchinenfabrik von Krauſe u. Co., die auf
einem verſchloſſenen Handwagen einen Beutel mit
17000 Mark nach der Reichsbank bringen ſollten,
machten erſt eine kleine Beſorgung beim Bankhauſe
Frege u. Co. und ließen den Wagen auf der Straße
unbeaufſichtigt ſtehen. Als ſie wieder herauskamen,
ſteckte im Schloß des Wagens ein Dietrich und der
Beutel war verſchwunden. Es ſind 500 Mark Be-
lohnung ausgeſetzt.

Oelze, 25. September. Die Möhringſche Holz-
waarenfabrik iſt in vergangener Nacht vollſtändig
niedergebrannt. Der Beſitzer und die Haus-
bewohner konnten nur das nackte Leben retten.
Zwei Kinder im Alter von elf und ſechs Jahren
ſind mit verbrannt. Die Entſtehungsurſache iſt un-
bekannt.

Dresden, 25. September. Die unglückliche
belgiſche Königstochter Prinzeſſin Luiſe von
Koburg, die ſchon ſeit mehr als Jahresfriſt in
der Pierſon'ſchen Heilanſtalt in Coswig bei Dresden
in tiefſter Zurückgezogenheit lebt, hat die Nachricht
von dem Tode ihrer ebenſo unglücklich geweſenen
Mutter, der Königin Marie Henriette von Belgien,
ohne jegliches Zeichen des Verſtändniſſes entgegen-
genommen. Die unglückliche Königstochter nickte
nur langſam mit ihrem Kopfe, als Direktor Pierſon
ihr die Todesnachricht überbrachte. Bei dem Zu-
ſtande galt ſelbſtverſtändlich eine Theilnahme der-
ſelben an der Beerdigungsfeier ihrer Mutter als
völlig ausgeſchloſſen. Während die Kranke früher
eine grenzenloſe Toilettenpracht entfaltete und auch
in der Heilanſtalt Coswig noch Anfangs an Pracht-
toiletten und Schmuckſtücken großen Gefallen fand, iſt
ſie ſeit einigerZeit hier von vollſtändig zurückgekommen.
Dahingegen bekundet ſie jetzt beſondere Vorliebe für
Blumen und Pflanzen. Für die Außenwelt zeigt ſie
nicht das geringſte Jntereſſe und frühere Vorgänge
ſind in ihrer Erinnerung völlig ausgelöſcht. Jn
ärztlichen Kreiſen hält man eine Heilung der geiſtes
umnachteten belgiſchen Königstochter für vollſtändig
ausgeſchloſſen. Auf der Rückreiſe von Brüſſel wird
die frühere öſterreichiſche Kronprinzeſſin Stephanie,
die jetzige Gräfin Lonyay, ihrer unglücklichen
Schweſter einen Beſuch in der Heilanſtalt Coswig
abſtatten.

Taſchkent, 25. September. Wie aus Kaſchgar
gemeldet wird, fand dort am 22. Auguſt ein Erd-
beben ſtatt, durch welches 100 Perſonen getödtet
und mehrere Gebäude zerſtört wurden. Jn Yangi
wurden 20 und im Dorfe Aeſtun 400 Perſonen ge-
tödtet. Die chineſiſche Bevölkerung erhielt die Nach-
richt von der Zerſtörung des Ortes Akſu Kutſche.
Die Erderſchütterung dauerte bis zum 3. September an.

Kapſtadt, 25. September. Wie aus Port
Elizabeth gemeldet wird, iſt dort ein Europäer an
der Peſt erkrankt.

Herichtszeitung.
Naumburg, 25. Sept. Der 16 jährige Kurt

Arſand aus Weißenfels beſuchte die Realſchule in
Weimar und war im Juli während der Ferien bei
ſeinen Eltern. Am 23. Juli war er mit ſeinem
Jugendfreunde, dem Schriftſetzerlehrling Wilhelm
Dietz e, zuſammen in der Arſandſchen Wohnung;
Arſand ſuchte nach Patronen, um ſie zu öffnen und
das Pulver zum Ausräuchern von Kaninchen zu
benutzen. Dabei kam er auf den Gedanken, zu ver-
ſuchen, ob die Patronen in das doppelläufige Jagd-
gewehr ſeines Vaters paßten. Dies ging etwas
ſchwer, und der junge Arſand drückte und würgte
deshalb an dem Gewehre herum. Dabei hielt er
den Lauf nach der offenen Thür zu, wo auf dem
Gange ſich Dietze aufhielt. Dietze war inzwiſchen
an die Thür getreten und ſah ſeinem Freunde zu
plötzlich krachte ein Schuß, und in den Leib getroffen
ſchrie Dietze auf. Die ganze Schrotladung war ihm
in die Magengegend eingedrungen, und infolge
innerer Verblutung ſtarb Dietze, der einzige Sohn
ſeiner Eltern, bereits am andern Morgen. Der
unglückliche Schütze wurde, weil er bei der Hand-
habung des Gewehres fahrläſſig gehandelt und da-
durch ein Menſchenleben vernichtet hat, von der
Strafkammer mit einer Woche Gefängniß beſtraft.



h

e

à

Nummer 228. 1902. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 28. September.

Kleines Fenilleton.
Kaum glaublich! Das Ableben der

Königin Wilhelmina von Holland anſtätt der
Todesmeldung von der Königin Hentiette
von Belgien bringt allen Ernſtes in ihrer
Nr. 214 vom 21. d. M. die Paſſauer „Donau-
zeitung“, ein bekanntes bayeriſches Centrums
organ. Das Blatt widmet der verſtorbenen
Königin, welche 1880 geboren, alſo nur ein
Alter von 22 Jahren erreicht habe, einen
Nekrolog, der mit der Mittheilung cchließt,
daß die junge Königin, welche der Liebling
des ganzen Volkes geweſen, infolge einer
Fehlgeburt zwar ſeit längerer Zeit gekränkelt
habe, daß aber nichts deſtoweniger die Nach
richt von dem Tode überraſchend komme

Ein Drama am Meeresſtrande.
Am Fuße der ſteil abfallenden Klippe des
anmuthigen Dorfes Octeville, unweit
Havre, wurden am Dienſtag die entſeelten
Körper eines älteren, gut gekleideten Mannes
und einer eleganten, noch jugendlichen Frau
gefunden. Der Mann hielt noch den Revolver
in der konvulſiviſch geballten Fauſt; nebenihm lag ein Handſpiegel, den er ſich vorge
halten hatte, um ſeine Schläfe nicht zu ver-
fehlen. Nur zwei Schüſſe waren abgefeuert
worden. Die Selbſtmörder wurden als
der 57 jährige Rentier Victor Amaury aus
Paris und die 32 jährige Blanche Legrain
aus Beaumont-le-Royer im Departement
Eure agnoszirt. Jn der Brieftaſche Amaurys
fand ſich ein Schreiben, in dem er bat, ſeine
beiden Töchter in Paris von ſeinem Selbſt-
morde zu benachrichtigen. Sie ſollten ſeine
und ſeiner Genoſſin Hotel- und Beerdigungs-
koſten bezahlen. „Sie haben mich genügend
gequält und beſonders die ältere, ſodaß ihnen
die Laſt nicht zu ſchwer erſcheinen dürfte“,
ſchloß die Aufzeichnung des Unglücklichen, an
die ſich einige Zeilen der Legrain des Jnhalts
ſchloſſen, daß Beide freiwillig in den Tod ge-
gangen ſeien und gemeinſam beſtattet zu

wähnten Andeutung des Selbſtmörders läßt
ſich bisher der Beweggrund der Verzweiflungs-
that, Zwiſtigkeiten mit den erwachſenen
Töchtern wegen der Beziehungen Amaurys
zu der Legrain, erkennen.

Verheerung durch einen Cyklon auf
Sizilien.

Rom, 26. Sept. Eine vom Meer her-
kommende Windhoſe richtete in Cataniag und
ſeiner Umgegend furchtbaren Schaden an.
Jn Strömen niedergehende Wolkenbrüche
ſetzten in wenigen Minuten Straßen und
Häuſer unter Waſſer; viele Dächer wurden
vom Sturm fortgetragen, und Schornſteine
umgeworfen. Der herrliche Bellintgarken mit
ſeinen ſeltenen Bäumen und Pflanzen iſt in
ein wüſtes Feld verwandelt worden. Die
nach dem Aetna führende Straße iſt völlig
aufgewühlt und unpaſſirbar. Die Gleiſe der
Bahn Catania-Meſſina ſind auf weite Strecken
zerſtört worden, ſo daß die Züge zurückkehren
mußten. Der deutſche Dampfer „Coprara“ lief
trotz übermenſchlicher Anſtrengungen der Mann-
ſchaft bei der Einfahrt in den Hafen auf. Um
den Schrecken der Einwohner noch zu ſteigern,
giebt der Aetna Zeichen neuer vulkaniſcher
Thätigkeit, die allerdings nach den Aus-
würfen auf Vulcano und Stromboli nicht
ganz unerwartet kommen. Am furchtbarſten
hauſte das Unwetter in der Ortſchaft Modica,
die von dem hochanſchwellenden Fluß zur
Hälfte zerſtört wurde. Jn den Trümmern
der zuſammenbrechenden Häuſer ſind über 400
Menſchen begraben und todt. Sämmtliche
Weinzärten und alles Vieh wurden ein Raub

Waſſermengen drangen in die Häuſer und
riſſen Menſchen, Thiere und Möbel mit ſich
fort. Acht Häuſer ſind völlig zerſtört, zahl
loſe ſchwer beſchädigt. Achtzig Leichen konnten
bisher geborgen werden weitere fünfzig ſind
ſchon beerdigt. Die Zahl der Todten iſt in-
deß noch ungewiß. Truppen ſind zur Hilfe-
leiſtung herangezogen. Jnfolge der Zer-
ſtörung der Telegraphenlinien fehlen noch ge-
nauere Nachrichten.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Reden und Träumen!“

Es reden und träumen die Menſchen gar
viel ſie wünſchen die Welt ſich ſtets beſſer,

ſie ſchießen beim Träumen ſehr oft über's
Ziel und bauen ſich luftige Schlöſſer,
das Träumen iſt harmlos, es möchte noch
gehn, das Reden indeß muß mit Vorſicht f
geſchehn, es führten unzeitige Reden
ſchon oft zu den bitterſten Fehden!
Der Träumerzieht einſam und ſtillſſeine Bahn,

ein Zweiter erſcheint ihm als Störer,
der Redner nur freut ſich, wenn Andere
nah'n natürlich, er braucht ja auch
Hörer! und was er geſprochen, ſie tragen
es fort, lawinengleich wächſt dann das ein-
fachſte Wort, bald läufts durch die Spalten
der Preſſe, dann lieſt es der Menſch mit
Jnt'reſſe! Einſt träumten von Kampf,
von Revanche und Ehr in Frankreich die
Herren Gen'rale, das Träumen indeſſen
genügt jetzt nicht mehr man raſſelt ſchon
mehr mit dem Stahle, Herr Andre hielt
Reden gewaltiger Art und Admiral Pelle-
tan ſprach nicht ſehr zart, man iſt ſich darüber

auch nicht weiter zum Streite, es fehlt
die politiſche Seite! Politiſch ſein,
fordert auch: Vorſichtig ſein, ſonſt wird
man die Folgen bald ſpüren, bald werden
bei uns die polit'ſchen Partei'n zum
Herbſte ſich neuerdings rühren, ſie träumten
im Sommer gar friedlichen Traum, doch
fallen im Herbſte die Blätter vom Baum,
dann werden ſie tagen und reden und
wieder ſich heftig befehden! Es reden
und träumen die Menſchen gar viel, das
Träumen hat wenger zu ſagen, das Reden
indeſſen ſchießt leicht über's Ziel und hat
ſchon viel Wunden geſchlagen, zeigt gar
eine Frau ſich mal zungengewandt dann
hält ſelbſt der kräftigſte Gatte kaum Stand,
dann beugt ſich der wackerſte Streiter, ſie
redet ihn mürbe! Ernrnſt Heiter.

Wetterbericht des Kreisblattes.
28. Sept. Sonnig, ziemlich kühl, vielfach Nebel,

meiſt trocken. Windig. r
29. Sept. Vielfach ſchön, neblig.S fach ſch g
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thalabwärts

der Fluthen. im Klaren der Admiral hat ſich ver-
Rom, 27. Sept. Aus Modica wird fahren! Das Denken und Träumen

gemeldet: Der untere Theil der Stadt iſt darf ſchrankenlos ſein, doch Worte die muß
zerſtört. Die beiden Gebirgsbäche St. Marie man erſt wägen, und ſchreit man ſie kühn
und St. Francois, die durch die Stadt in in die Maſſen hinein, dann ſoll man ſie
ihrer ganzen Ausdehnung hindurchfließen, fein überlegen. Am Stammtiſch vielleicht
ſchwollen plötzlich an und wälzten Schlamm und beim feſtlichen Schmaus da ſprechen
und Steine gewaltigen die Redner ſo ungeſtraft aus a kommts

Leipzigerstrasse 43, Ecke
ene Fabrikwerden wünſchten. Nur aus der oben er-

Postüme,

blousen,

Unterröcke,

Costüme-Röcke,

Beinleiden,

VEHGIVSG BISchwarze weiße und farbige

5 d r JE

W 4 S b

I 1,200,000 Markt

c Palbes
4 IInstitutt

fürBeinkranke,

Ieiprig,Löhrſtr. 12.
Viele begl.
Dankſchr.

Sqhlag

S Jnſtituts- u. Privatgelder auf AckerS z von 31 an auszuleihen. Geſuche anC c 257 an in Silber her Bankgeſchäft,S z e 9, Halberſtadt.J Operat. u. ohne
Berufsſtörung, r

V erceaunf.
Von heute ab ſtehen

im ThüringerHof zu Merſeburg
6 Stück jüngere, zug-
ſichere Pferde leichter

zum Verkauf.

Der Besitzen,

Vismarchſtr. Nr.

Auswärts brieflich.
Ein

J Jeden Poſten
Saa

Paar alte
J Lachtauben

ſind ſofort zu verkaufen.
lſtraße Nr. 2, 2 Treppen.Kastannien

kauft Frau E. Schwaniätz,
Kreuzſtraße 2.

Das e eähere

Das Haus
Brauhausſtraße 10, ſoll erb

verkauft werden.
Auskunft kl. Ritterſtr. 4 I.Parterre-Logisim Hauſe Weißenfelſer et 5,

ſowie die 1. Etage Weißenfelſer
Straße 3 ſind zu vermiethen und
zum I. Oktober a. c. zu beziehen.
däheres Markt 31, im Contor. (2220

2 Stub

miethen.

Wohnung,
en, 2 Kammern, Küche und

Zubehör, 1. Okt. oder ſpäter zu ver
Zu erfragen (2303gr. Ritterſtr. 17, part.

nur solide Qualitäten.

2

Seiclen- Stofſſe.

igene infertiguns. Billigſte Pre en
Garantie guten Sitz

e 2r c

e

Saaigetreide,
iſt die Parterre-Wohnung, 6
Zimmer nebſt Zubehör, Badezimmer trieurt und mit Kaiſer's Centrifuge
u. Garten zum 1. Oktober zu ver nach dem eigenen Gewicht
miethen und von dieſem Tage an

zu beziehen. (2299Dr. Gwallig.
Lindenſtraße 5

iſt die Parterre- Wohnung zu

ſortirt,
hat abzugeben:

Strubes
square head Weizen,

1. Nachzucht, pr. 50 kg M. 9,50 Pf.,

Domaine sSchladebachvermiethen und 1. April 1903 zu bei Kötſchau. (1994

beziehen. (2304 2 rGeschwister Steckner. Zejim Umzug überflüssige

Meine 2W eihnachts s begenstänte da
r t zur 2 un tse mung Abholen zur u on, Ur aß

Brandmal- und Kerbſchnitz- Louis Albrecht.
Gegenſtände Auktionator u. Tarxator.

iſt bereits eingetroffen und ausge-
ſtellt worden und empfehle ich meiner
werthgeſchätzten Kundſchaft zur gefl.

Beſichtigung. (2216
Otto Bretschneider.

Eiſenw. Handlg., kl. Ritterſtr 2b.

Wasche mit
AIILIIE

2163) Sand l.
Stahlpanzer-

beldschränke,
feuer- und ſturzſicher, (255

thermit und diebesſicher

J. C. Petzold,
Geldſchrankfabrik Magdeburg.

Preiſe äußerſt billig.
Jlluſtrirte Kataloge koſtenfrei.

S

FAVI, SOVUIL,T,
I War 19.

Creſ old

(2254

Elegante Woll
Stoffe

für Strasse und
Gesellschaft.

Heue Blousen-
Streifen

in BRanmwolle,
Wolle und Sseide.

e
VIiss Carri

kommt Mittwoch
in die (2305

Kaiſer WilhelmsHalle.

Stadttheater Halle a. S.
Sonntag, d. 23. Sept. 1902,

Nachmittags 3 Uhr:

Der Troubadour.
Abends 7 Uhr:

Das süsse Mädel
Tanzunterricht.
Der Kurſus für die Nachmittag-

Abtheilung beginnt Montag,
den 6. Oktober für Damen 42 Uhr,
für Herren 6 Uhr im „Tivoli“,
für die Abend- Abtheilung gegen
Ende O ktober in der „Reichskrone“.
Anmeldungen werden zu jeder Zeit
in meiner Wohnung, Poſtſtraße 3b,
gern angenommen.

I z Bekleidungenäh r Geräthe (2301
Franz Reinecke, Hannover.

Hoffmann.
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Sonntag, den 28. September.

Für Rerbst und Winter
sind meine Lager in

S (eicher-Stoffen und bonfection
miüät allen Neuheiten reich sortirt.

C. ß. Sieckner.
Leiterwagen

in kräftiger Waare
und allen Größen,

blauodereichenfarbig
lackirt, ſowie auchgarSe rohe, die ſogenannten

ſtarken Gebirgse

e wagen,empfiehlt zu billigſten Preiſen (2186Otto ßreichneider,

Eiſenw. Handlg., Kl. Ritterſtraße.

Jagd-

paſſend zuſammengeſtellt.

W.

Blumenzwiehbeln.
Jch mache auch in dieſem Jahre auf meine großen Vorräthe in Blumen-

zwiebeln aufmerkſam, und kann ich ſelbige infolge günſtiger Ernte in einer ganz
vorzüglichen Qualität zu ſehr mäßigen Preiſen anbieten.nehmern in der Wahl leichter zu machen, habe ich gleich diverſe Sorten für ein Beet

Erfurt Jena Apolda

Um es meinen werthen Ab

Z. B: 100 Stck. div. Zwiebeln, als Hyazinthen,
Tulpen und Croeus, für 5 Mark.

Hyazinthen für Gläſer oder Töpfe (zum Treiben) von 25 Pfennig an. Das
Antreiben der Zwiebeln auf Gläſer übernehme koſtenlos.

Hochachtungsvoll

Wittenbecher. Handelsgärtner,
am Neumarktsthor 1. (2298

Gamaschen
empfehlen

Hildehrandt Rulffes,
Tuchhandlung. Maassgeschäft S

für feine Herrenkleider. 2294)

W rG iin Uhren,
S D Uhrketten,

Ringen,
o Ohrringen,Vroſchen und Armbüändern

Wini, billigen Preiſen
ilh. Schüler.16 Martt 16. 2297 in Folge

vo 2O. Fritze'sBernſtein-Fußbodenlach

trocknet in 6 Stunden vollſtändig 7
hart und giebt dauerhaften Glanz, z

Ewaillelackfarbe, weiß,
beſter Fenſter-Anſtrich, trocknet in

2 Stunden,
Leinöl-Firniss, garantiert rein,

nicht klebend,

Staunen billig
ſind unſere

Herbſt- u. Winter-

Schuhwaaren
Einkaufs für 8 große

Geſchäfte.

Stern Ci-
Mersehburg, Kl. Ritterstr. 3.

an qurp on

I

Oelfarben, alle Sorten zum An
ſtrich von Fußboden, Thüren,
Fenſtern, Maſchinen 2c., raſch
trocknend,

Bohnerwachs in Büchſen und
ausgewogen,

Lederlachk, tiefſchwarz u. elaſtiſch,
Lacke für Möbel,

Terpentinöl.Sicativ-Schablonen in großer
Auswahl,

Broncen, Pinsel, Beizen ete.
empfiehlt billigſt (876ldler-Drogerie
Sntenpian, Roßmarkt 3.

u und billigſt.

Sbei uns ein.

In groſſer Auswahl
treffen SonntagDänische u. Holsteiner

Wilhelmſtr. Frſrgatetiſt die Parterre-Wohnung, 8

aller Art, große Auswahl.

Zimmer Badezimmer, Veranda,
Garten, zu vermiethen und 1. Okt.

R. Schmiäcdlt, Seitenbeutel2.
1902 zu beziehen. Näheres (2303

Wilhelmſtraße 3 a I. Etage.

Gestreiſte Blusensammete
Carrirte Blusensammete

empfienit
in grösster

Friſchen geräuchert. Aal,
Kieler Sprotten u. Bücklinge,
echten Magdeburger Sauerkohl
empfiehlt (C. L. Zimmermann.

Auswahl

r

Taſel- ocler
Kuhr-Traube.

(226

Die schönsten u. feinsten
Postkistchen oder Körbe Portofrei umN. achnghmoe oder Vorhereinsendung; nur Musca-

teller allein 5 Kgr. 4.5 Kronen; Szegzärder RothweinEigenbau drei 0.70 Lt. Flaschen gepackt Portofrei 3 Kr.
60 Hell. mehrere hundert EHtl. heuriger feinster Sorten- Wein
oder Lese-Eigenbau billigst bei Martin v. Willinger,
Gross-Wein-Producent, Zomba Ungarn.

mischt in 5 Kgr.
3.50 Kkr.

Chasselas u. Muscateller ge-

h

a a. S
J

utomaten-
7Füllungen

für jeden Automat paſſend, empfiehlt

Otto EIbe jun.
KloſetPapier
in Rollen u. Packeten bei (2M. C. scnuitze.

Arnold Obersky,
Jnh.: Kath. Vieweg,Gr. Steinſtraße, Ecke Kleinſchmieden.

Meine orthopädiſchen Corſets zur Ausgleichung
hoher Schultern und Hüften ohne Polſterung, für
Damen und Herren, ſind die vollkommenſten auf
dem Gebiete der plaſtiſchen Orthopädie.

GeradehalterW in verſchiedener Ausführung u. großer Auswahl

X halte ſtets auf Lager von 4,00 Mark an.

m Reform-, Sport undä e
Gesundheits-Corsets

in reichſter Auswahl von 3,50 Mark an.

992900

Empfehle in großer Auswahl

yemalll.Koeh-
geschirr

T z billigſten Preiſen.

R. Zecher,
Zwei beſſere

Garconlogis
verſetzungshalber per 1. Oktober

zu vermiethen. (2310
Näheres in d. Exp. d. Bl.

Corset-Ffabrik,

(2300

9000600000

Das beliebte (2308
Nießzpulver

in Phantaſiepackungen wieder einge-
troffen bei A. H. Mischur,

Feinſte

Friſeur.

helle Caphorn und
ſchwarze Büffelhorn-

Spazierstöcke,
kräftige, ſchöne Exemplare,

empfiehlt die

Schirm fabrik7. Jieinzel,
Halle, Leipzigerſtr. 98.

Schirm-Bezüge in 1 Stunde.
Reparaturen sofort.

l

Schuhwaaren
zu billigſten Preiſen, ſowie Repa-
raturen ſchnell u. billigſt. (2057
Hermann Körner, Kl. Ritterſtr. 2.

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger,
Halle a. S., Grosse Steinstrasse S. (2271a

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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